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g und zweite Gegenſtand der Tagedordnung, der Geſetzentwurf, be: 


effend einige Abänderungen des Patents über die Errichtung der 
Algemeinen Witten, Ben egunge Apftalt vom 27. Dezbr. 1775, 

der Geſetzenlwurf wegen Beſteuerung des Braumalz⸗Schrotes 
den hohenzollernſchen⸗ Landen, werden ohne jede Disfuffion nach 
den Beſchlüſſen des Hauſes der Abgeordneten genehmigt. Es 

gt der Bricht der Finanz⸗Kommiſſion über den Antrag des 
„Tellkampf, betreffend den Abſchluß eines Vertrages mit 
Regierungen der Zollvereins⸗Staaten über die Begrenzung 
knoten. Die Kommiſſion ſtellt den Antrag; „das Herren⸗ 
us wolle beſchließen, der k. Staatsregierung anheim zu geben, 
nicht von derſelben dahin zu wirken ſei, daß über die Aus: 


babe von Banknoten und Papiergeld in den Zollvereinsſtaaten 
ſolche Beſtimmungen getroffen werden, welche den möglicdyerweife | 


amit verbundenen Gefahren rechtzeitig vorzubeugen im Stande 
ud Der Regierungs⸗Kommiſſar, Reg.⸗Rath Höhne, erkennt 
le Uebelſtände, welche den Antrag hervorgerufen, vollſtändig an; 
de Staatsregierung werde fortwährend bemüht ſein, einen beſſe— 
ien und geregelteren Zuſtand herbeizuführen, eine Verſtändigung 
nüt den Zollbereins⸗Stagten würde jetzt aber zu einem Erfolge 
nicht führen. Das Haus genehmigt hierauf den Kommiſſions⸗ 
155 — Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Be⸗ 
der 


eichg, betreffend die evangeliſchen und katholiſchen Staats⸗ 
ergehälter auf der linken Rheinſeite. —. Nächſte Sitzung Don- 


hes n nen f 
be vereinigten Kommiſſtonen des Abgeordaetenhauſes für 
Binanzen und Zölle und für Handel und Gewerbe haben über 
en Antrag des Abg. e die k. ace de e er⸗ 


de ates be Bericht erſtattet. Der be 


N nung des 
den Berathungen anweſende k. Kommiſſar theilte mit, daß die k. 


tantöregierung den Plan zum Bau einer Eiſenbahn von Königs⸗ 
zur tuſſiſchen Grenze, etwa in der Richtung über Wehlau, 


dn erung nach Stallupönen, nicht aus den Augen verloren habe, 
un 


demſelben ſogar durch generelle Veranſchlagung dieſer 20 
Meilen langen Linie bereits näher getreten ſei. Er zeigte auch, 
wie ein ſolches Projekt durch den Beginn des Bahnbaues von 

t. Peteroburg nach Warſchau an Ausführbarkeit gewonnen habe, 


bob jedoch zugleich hervor, daß Rußland, um von jener Bahn 


aus die preußiſche Grenze bei Stallupönen zu erreichen, noch von 
Ana ab eine etwa 20 Meilen lange Zweigbahn würde bauen 
müͤſſen. Bevor der weitere Ausbau der St. Petersburg⸗War⸗ 
chauer und der gedachten Zweigbahn geſichert ſei, erſcheine die 
zerlängerung der preußiſchen Oſtbahn zur ruſſiſchen Grenze hin 
licht angemeſſen. — Die Kommiſſion vereinigte ſich nach dieſer 
klärung, durch welche auch der anweſende Antragſteller ſich be— 
Ntiedigt zeigte, zu dem Beſchluſſe, dem Haufe folgende Reſolution 
u empfehlen: „das Haus hegt nach der von dem Vertreter der 
Staatsregierung abgegebenen Erklärung das Vertrauen, daß die 
dagtsregierung dasjenige, was die Antragſteller erſtreben, ſobald 
de Berhältnifje es geflatten, herbeiführen werde, und erachtet hier— 
ach den Antrag für erledigt.“ 
' Die betreffenden Kommiſſionen des Abgeordnetenhauſes haben 
rer über die beiden folgenden Geſetzentwürfe Bericht erſtattet: 
über den Geſetzentwurf betreffend die Erhaltung der Einheit 
den richterlichen Eatſcheidungen des Obertribunals. Derſelbe 
ird mit einigen Modifikationen zur Annahme empfohlen, 2) über 
en von dem Herrenhauſe beſchloſſenen Geſetzentwurf, betreffend 
ie erleichterte Umwandlung altvorpommerſcher und hinterpommer⸗— 
er Lehne in Familien-Fideikommiſſe. Die Kommiſſion empfiehlt 
hen Heſeßzentwurf in der Faſſung, wie er aud dem Herrenhauſe 
worgegangen iſt, unter Juſtimmung des bei der Berathung zu: 
en geweſenen Kommiſſarius des k. Juſtizminiſteriums, welche 
es nur mit dem Vorbehalte der Vorlegung des Entwurfs an 
N pommerſchen Landtag nach deſſen Annahme durch das Haus 
olgte, zur Genehmigung. 
Nach dem über die am 17. April ſtattgehabte Sitzung der 
er deöperjammlung erſtatteten offiziellen Berichte ſprach ſich 
8 handelspolitiſche Ausſchuß in einem dedfalls erſtatteten 
Beate zu Gunſten des von Baiern in der Sizung vom 21. 
deſaat l. J. geſtellten Antrages aus, für alle deutſchen Bun— 
% aaten eine gemeinſame Handelsgeſetgebung in das 
Fele zu rufen; er hob die hohe Bedeutung des angeſtrebten 
es für Handel und Verkehr hervor, und begutachtete zu deſſen 
3 190 ein ähnliches Verfahren einzuleiten, als welches ſeiner 
6 985 ezug auf die allgemeine Wechſelordnung mit günſtigem 
ge eingehalten worden iſt. Dem Ausſchuß-Antrage ert- 
Nb us beſchloſſen: eine Kommiſſion zur Ausarbei— 
1 
udelsgeſetzbuche s für die deutſchen Bundesitaaten 
rzuſetzen, zu dieſem Ende aber vorerſt an die höchſten 


tun 


di 


tb 7 5 ahn von are zeberg bis zur rr 
bald die Verhältnis 1 b geſtatten, a 
ginnen zu late, ji i 


April. Herrenhaus.) Der erſte |; miffion auf 


1 
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orlage des Entwurfes eines allgemeinen 


| 


Mittwoch, 


land ſeitens der ruſſiſchen Regierung bewilligt worden ſind. 


e 
Abend- Ausgabe. 


und hohen Regierungen, welche geneigt wären, zu dieſer Kom⸗ 
niſſion ihre Koſten Rechtsgelehrte oder Sachverſtändige ab⸗ 
zuordnen, das. Anſuchen zu ſtellen, hiervon in Zeit von ſechs 
Wochen Mittheilung machen zu wollen. 

| Die B. BZ. bringt in Erfahrung, daß von Seiten der 
| Regierung bei den Berathungen der Kommiſſion des Abgeordge⸗ 
tenhauſes über den Gruner'ſchen Antrag gegen das ruſſiſche Pro— 
hibitloſyſtem Andeutungen gegeben worden "find, welche die Hoff: 
nungen auf eine den dieſſeitigen Handels⸗ und Verkehrs⸗Intereſſen 
erſprießlichere Handelspolitik Rußlands zu rechtfertigen geeignet 
ſind. Ein Antrag des Abgeordneten Wagener, die Sache mit 
einer durch die Aeußerung des Vertrauens zu der Reglerung, 
welche dleſe wichtige Angelegenhelt nicht aus den Augen laſſen 
werde, zu motivirende Tagesordnung zu erledigen, fand deshalb 
nicht die Zuſtimmung der Kommiſſion. Der Antrag der leßteren 
ſagt zwar im Weſentlichen nicht mehr als dies, ſpricht aber die 
Erwartungen, welche das Land in dieſer Richtung hegt, entſchie⸗ 
dener aus. 

In, früheren Blättern iſt bereits der Erleichterungen Erwäh⸗ 
nung geſchehen, welche preußiſchen Reiſenden für den Reiſeverkehr 
ſowohl mit dem Königreich Polen als mit dem eigentlichen N; 

0 
wurde damals insbeſondere mitgetheilt, daß 1) den innerhalb 
einer Entfernung von 21 Werſt (3. Meilen) von der Grenze 
wohnhaften preußiſchen Unterthanen gegen einfache Vorzeigung 


10, Kommiſſion über den Antrag des Freſherrn von eines bon preußiſchen Behörden ertheilten Paſſed ‚und. eines At: 


teſtes über ihr Wohlverhalten der Eintritt nach Rußland geſtattet 
ſei, kb daß 2) die kaiſerliche Geſandtſchaft zu Berlin und die 
kalſerlichen Konſulate in Preußen die Ermächtigung haben, jedem 
ihnen nicht unvortheilhaft bekannten preußiſchen Unterthan das 
Viſa zum Eintritt nach Rußland, ohne vorherige Anfrage in St. 


Petersburg, zu ertheilen. Hierzu kommt als hinlender Bote 
nach einer von der kaſſerlich ruſſi ane tſchaft ertheilten 
Auskunft diejenigen Perſonen, welche ein Viſa zur Reiſe nach; 
Rußland und dem Königreich Polen nachſuchen, auch gegenwärtig 
noch eine Beſcheinigung ihres tadelloſen politiſchen Verhaltend — 
die entweder beſonders ausgeſtellt oder dem Paſſe einverleibt wer⸗ 
den kann — beizubringen haben. a (Br. 3.) 
Dias künftige Pfund des allgemeinen Landgewichts, das von 
den beiden Häuſern des Landtags berathen und angenommen und 
für den Zollverkehr ſchon lange im Gebrauch iſt, beträgt 1 Pfund 
2% Loth des bisherigen Gewichts. 100 ſolche Pfunde bilden 
einen Ctr., 40 ſolche Centner 1 Schiffslaſt. Das neue Pfund 
beſteht aus 30 Loth, das Loth aus 10 Quentchen, das Quentchen 
aus 10 Cents, das Cent aus 10 Korn. In Kraft tritt das 
neue Gewicht mit dem 1. Juli 1858. 

Mittelſt Allerh. Kabinets-Ordre vom 10. April ſind: Guein⸗ 
zius, General⸗Major a. D., Wirkl. Geh. Kriegsrath und Direk— 
tor des Militair-Oelonomie-Departements im Kriegs-Miniſterium, 
mit Penſion und dem Charalter als General: Lieutenant, jo wie 
unter Belaſſung als Mitglied des Stagtsraths, vom 1. Juli 
d. J. ab in den nachgeſuchten Ruheſtand verſetzt; Krienes, In— 
tendantur⸗Rath von der Militair-Intendantur des 6. Armeekorps, 
zum Geh. Kriegsrath und Rath dritter Klaſſe im Kriegs-Mini⸗ 
ſterium ernannt; Köllner, Intendantur-Rath von der Militair- 
Intendantur des 5. Armeekorps, zur Dienſtleiſtung beim Kriegs- 
Miniſterium herangezogen, und ihm der Charakter als Geh. Kriegs⸗ 
rath mit dem Range eines Raths dritter Klaſſe verliehen, 

Wie bereits gemeldet, treten bei unſerer Polizeibehörde ei— 
nige Perſonalveränderungen ein. Dieſelben eröffnen auswärtigen 
Polizeibeamten die Ausſicht, nach Berlin, verſetzt zu werden. 

Die vierte Deputation des Kriminalgerichts erkannte heute 
auf Vernichtung des 31. Heſts der unter Redaktion von Börnes 
zu München erscheinenden hiſtoriſch-politiſchen Blatter. Das Heſt 
enthielt unter der Ueberſchrift: „Zeitläufte“, einen lirchlich-politi— 
ſchen Artikel, in welchem die öſterreichiſche und die preußiſche 
Politik in der orientaliſchen Frage, beſonders die letztere in einer 
„die preußiſche Regierung verhöhnenden, und ſchmähenden Weiſe“ 
beleuchtet wurde. Der Staatsanwalt hatte darin den Thatbeſtand 
des F. 101 U des Strafgeſetzes geſunden. 

Die Agitation gegen Bunſene „Zeichen der Zeit“, die bis 
jetzt ausſchließlich in den Tagesblättern der gegneriſchen Partei 
ſtaltfand, ſoll, wie das „C. B.“ wiſſen will, nun einen größeren 
Maßſtab annehmen. Namentlich wolle man die zahlreichen kirch— 
lichen Vereine, Konferenzen und Verſammlungen, welche in den 
Sommermonaten gehalten zu werden pflegen, zu Demonſtratlonen 
gegen den Standpunkt, welchen die Bunſeweſche Schrift einnimmt, 
provoziren. Als Vorläufer dieſer Demonſtrationen treten ſchon 
jetzt Erklärungen und Proteſte einzelner Geiſtlichen auf. Unter 
andern bringt eine der neueſten Nummern der „Evangeliſchen 
Kirchen⸗Zeitung“ eine derartige Erklärung des Paſtor Gloel in 
Barneberg, welcher die. „evangeliſchen Chriſten lutheriſchen Bes 
kenntniſſes“ auffordert, mit ihm zu erklären: „daß die in den 5 
Kapiteln beſagter Schrift erläuterten Begriffe: Freiheit, Chriſten⸗ 


den 28, April. 


en — ul I — 


BE EEE REES 


licis für 


durch einen Courier nach Paris abgeſandt 


Beſlellungen nehmen all oſtämter an. 

Für Stettin: die Giazmamſch Buchhandlung 
Schulzenſtraße Nr. 341. 

Redaction und Expedition daſelbſt. 


Inſertlonspreis: Für die geſpaltene Petitzelle 1 ſgr. 
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1856, 


den Prinzipien derſelben ſtehen und fallen, dahingegen dieſelben 
Begriffe im Sinne des Bunſen'ſchen Libells die wahre Kirche unter, 
miniren, ſtören und aufheben würden.“ ur 

Danzig, 21. April. Sr. Majeſtät Schooner „Frauenlob“ 
iſt vorgeſtern Abend in unſern Hafen eingelaufen. Das Schiff 
liegt zur weitern Ausrüſtung an der Marinewerfte. Von Stral⸗ 
ſund ſegelte daſſelbe vorigen Dienſtag ab, mußte aber eine Meile 
von dort, contrairen Windes wegen, wiederum Anker werfen, und 
bis Donnerftag früh liegen bleiben. — Sonnabend iſt auch das 
Königl. Poſtdampfſchiff „Preußiſcher Adler“ von Stettin hier ein⸗ 
getroffen, und wird zur Reparatur in das Dock gebracht. 

(D. O.) 

Frankfurt, 20. April. Geſtern Abend gegen 7 Uhr 
fanden auf dem lebhafteſten Theil unſerer Promenade bedauerliche 
Soldaten-Exceſſe ſtatt, indem ſich Bayern und Preußen, zum Theil 
mit blanker Waffe, ein Scharmützel lieferten. So lange Referent 
Zeuge war, befanden ſich die Bayern im Nachtheil. — Zwei 
öſterreichiſche Offiziere, welche Kompagniegelder zu bedeutenden 
Beträgen veruntreut und am Spieltiſch verloren hatten, ſind 
zu reſpektive 6- und 16jähriger Feſtungsſtrafe e worden. 


N.) 
HOeſterreich. 


Wien, 21. April. Ueber die Verhandlungen, welche 
zwiſchen Rom und Rußland wegen Abſchluß eines Konkordates 


im Gange ſind, vernimmt man aus erſter Stadt, daß dieſelben 


den beſten Fortgang nehmen. Die ruſſiſche Regierung zeigt eine 
ganz beſondere Bereitwilligkeit, durch Bewilligung der von der 
päpſtlichen Curie aufgeſtellten Bedingungen die letztere ſich zu 
verpflichten, vorausſichtlich um ſich den Einfluß derſ 
die Zukunft zu ſichern. 2 jum eee 

ien, O 22. Apr 
4 2 ie „Oe Cor! 9. 5 
die vom Kaiſer vollzogene Ratifikation des Friedenstraktats 
worden ſei. 


geftern 


Frankreich. 5 
Paris, Dienſtag, 22. April. Der heutige „Moniteur“ 
bringt eine Depeſche des Marſchall Peliſſier vom 18. d., nach 
welcher der ruſſiſche General Lüders am 17. einer Revue der 
franzöſiſchen und engliſchen Truppen beiwohnte. 
Großbritannien. 
London, 21. April, Morgens. Das offizielle Programm 
zur Revue über die Flotte bei Spithead iſt heute veröffentlicht. 
Der Waſhingtoner Correſpondent des „New⸗Vork Herald“ 
berichtet, daß eine combinirte engliſch-franzöſiſche Flot⸗ 
ten-Abtheilung Coſta Rica im Kriege gegen Walker 
unterſtützen wird. (. N.) 


Nußland und Polen. 


St. Petersburg, 15. April. Se. Maj. der Kaiſer 
hat folgenden Erlaß an den Senat gerichtet: 

10. April. Durch Ükaſe an den dirigirenden Senat ſind 
folgende Gouvernements in Kriegozuſtand erklärt worden: 1) am 
4. Februar 1854 das Königreich Polen, Eſthland, Liefland, Kur⸗ 
land, Kowno, Wilna, Grodno, Volhynien und Archangel; 2) am 
6. Oktober 1854 Kiew, Poltawa und Charkow; 3) am 8. Fe⸗ 
bruar 1855 Woroneſch, Kursk und Tſchernigoff; 4) am 15. Fe⸗ 
bruar Minsk und Mohileff und 5) am 15. April 1855 St. 
Petersburg. — Bei den veränderten Umſtänden haben wir für 
gut befunden, den Kriegszuſtand in den bezeichneten Gouvernements 
und dem Königreich Polen aufzuheben. Der dirigirende Senat 
wird nicht verſäumen, dieſen Erlaß zur Ausführung zu bringen. 

Während der Belogerung von Sebaſtopol — ſo meldet ein 
ruſſiſcher Bericht — wurden von Seiten der Belagerten ſeit 
der Eröffnung des feindlichen Feuers, d. h. vom 17. Oktbr. 1854 
bis zum 8. September 1855 1 Mill, 386,608 Geſchoſſe verſchie⸗ 
denen Kalibers, im Geſammtgewicht von 56 Mill. 209,960 Pfund, 
geworfen. An Pulver wurden 8 Mill. 222,400 Pfund und 
außerdem 25 Millionen, ſcharſe Patronen verbraucht. Das ſind 
jo. ungeheure, ſo unglaubliche Zahlen, wie ſie keine Verthei— 
digung in der Weltgeſchichte darbietet, kaum daß die Summe 
aller Feſtungsvertheidigungen dieſe koloſſalen Zerſtörungsmittel 
übertriſſt. Und in dieſen Zahlen iſt noch nicht einmal die 
Zahl der Geſchoſſe mit eingeſchloſſen, welche die Feldartillerie 
in Sebaſtopol verbrauchte, eben ſo wenig als die Zahl der 
Patronen und Geſchoſſe, welche bei Ausfällen und Scharmützeln 
außerhalb der Vertheldigungelinſe verbraucht wurde. Die mate⸗ 
riellen Mittel des Feindes überſtiegen beſtändig die unſrigen. 
Außer 150,000 Geſchoſſen, welche die feindlichen Flotten am 17. 
Oktober warfen, haben ſeine Batterien im Laufe der Belagerung 
1 Mill. 600,000 Schüſſe gegen die Stadt gethan. Bei dem 
Bombardement am 5. September 1855 warf der Feind in vier⸗ 
undzwanzig Stunden 70,000 Kugeln und 16,000 Bomben in 
die Stadt, am 27. Juli innerhalb zwei und einer halben Stunde 
1300 Bomben auf die vierte Baſtton. Vom 22. Mai bis 9. Juni 


thum, Toleranz, Kirche und Union nur mit unſerer Kirche und verbrauchten die Soldaten und Matroſen auf unſeren Vertheidi⸗ 


gungslinien 76,600 Pfd. Blei zu Kugeln, 
Schuß in 18 Tagen ergiebt, und doch war dies kaum der dritte 
oder fünfte Theil deſſen, was gegen die Stadt gefeuert wurde. 
Wenn man bedenkt, daß die Belagerten jeden Augenblick einen 
Sturm erwarten und deshalb große Reſerven in der Stadt be— 
halten mußten, welche gegen das Artilleriefeuer keinen genügenden 
Schutz fanden, und daß ſich das feindliche Feuer auf die Stadt 
konzentrirte, jo wird man begreifen, daß der tägliche Menſchen— 
verluſt der Garniſon während der Belagerung ſchrecklich ſein mußte 
— Die Gräber Aller, außer der der Admirale Korniloff, Nachimoff 
und Iſtomin, welche bei der Vertheidigung Sebaſtopols gefallen 
ſind, befinden ſich auf der Nordſeite, wo drei große Kirchhöfe, 
einer weſtlich und zwei öſtlich von dem Nordfort, täglich erweitert 
wurden durch neue, mit Kreuzen bezeichnete Hügel. In der erſten 
Zeit wurden übrigens die Gefallenen auch auf der Südſeite und 
namentlich nach dem Bombardement am 17. Oktober faſt auf 
dem Plaße, wo, fie gefallen, begraben. Auf den Kirchhöfen der 
Nordſeite iſt dagegen bis zum 8. Septbr. 1855 der größte Theil 
aller Gefallenen oder an Wunden und Krankheiten Geſtorbenen 
begraben. Jeder dieſer Hügel birgt die Geſchichte eines helden— 
muͤthigen Kampfes oder ein Muſter unerſchütterlicher Standhaftig⸗ 
keit, jeder iſt das Grab eines Helden. Jeder Kirchhof hat Ab: 
theilungen, auf denen die Seeleute, Ingenieure, Artilleriſten und 
Infanteriſten, nach ihren Regimentern abgeſondert, begraben ſind. — 
Ein Hügel auf dem öſtlichen Kirchhof indeſſen birgt keinen viel— 
verſprechenden Jüngling, keinen glänzenden Helden in der Blüthe 
des Mannesalters, ſondern eine arme, alte, unbekannte Frau, welche 
die letzten Tage ihres Lebens den Vertheidigern von Sebaſtopol 
zum Opfer brachte. Im April zeigte man uns auf der Nordſeite 
eine muntere, luſtige und etwas geſchwätzige Alte, die jeden ohne 
Ausnahme: „Mein Täubchen, mein Landsmann!“ anredete. Es 
war Praſſtowja Iwanowna Grafoff, die plötzlich ihrer Familie in 
St. Petersburg entwichen war und in Sebaſtopol erſchien, um 
ſich Werken der Nächſtenliebe zu widmen. Matroſen, Soldaten 
und Offiziere lernten bald ihren munteren Charakter, ihre Furcht— 
loſigkeit und ihre Sorgfalt für fie ſchätzen; wo Jemand getroffen 
wurde, brachte ſie die erſte Hülfe, legte den erſten Verband an. 
Dann pflegte ſie zu ſagen: „Sei luſtig“, oder wenn ſie einen 
Leichtverwundeten verbunden hatte: „Sei nicht feige, gehe wieder 
auf deinen Poſten.“ Am Tage des Sturmes vom 18. Juni verband 
ſie, mit Hülſe von 2 Matroſen, 80 Verwundete; nach dem 50. konnte 
fie, wie fie ſelbſt ſagte, die Hände kaum noch rühren. Sie verband 
zuerſt, auf dem Bankett ſelbſt, den Admiral Nachimoff. Für ihr 
Geld kaufte fie in der Apotheke Eau de Cologne, Hoffmann's 
Tropfen und ähnliche Linderungsmittel für die Verwundeten, 
und mit Stolz ſagte ſie: „Das iſt für meine Landsleute“. Die 
ganze Garniſon des Malakoff liebte die muntere, thätige Pflegerin; 
dem mörderiſchſten Feuer wich fie nicht aus, überzeugt, daß fie 
zu nothwendig ſei, als daß ſie getödtet werden könnte. Bald 
nach ihrer Erſcheinung auf dem Malakoff bauten ihr die Matroſen 
eine beſondere Blendung, aber ſie verweilte, wo es ſich gerade 
traf, bald in den Blendungen der Offiziere, bald in denen der 
Soldaten, und theilte mit Jedem Brot und Salz. Am Abend 
des 8. Auguſt fiel eine Bombe nahe bei ihr nieder. „Mütter- 
chen, raſch auf die Erde!“ rief ihr ein Matroſe zu; aber die 
Bombe zerſprang ſchon und ihre Splitter zerriſſen die Glieder 
der armen Alten. Friede deiner Aſche, würdige Frau! Auch dein 
Andenken wird in den Annalen Sebaſtopols leben! 
Amerika. 

Southampton 19. April. Der Poſtdampfer „Fulton“ 
iſt in Cowes auf der Fahrt nach Havre mit der Poſt aus New: 
York vom 5. und 562,000 Doll. eingetroffen. — Vom „Pacific“ 
hatte man leine Nachrichten. — In Waſhington herrſchte große 
Aufregung wegen der bevorſtehenden Präſidentenwahl. Die 
Chancen ſchwanken zwiſchen Buchanan und Douglas. Im Senate 
wurde noch über den Bulwer⸗Clayton-Vertrag verhandelt. Neuer⸗ 
dings noch hatte ſich General Caß für energiſche Maßregeln be⸗ 
hufs Aufrechterhaltung der amerikaniſchen Interpretation des Ver⸗ 
trages ausgeſprochen. Nach Berichten aus Mezico vom 26. 
Maͤrz ſollen die Inſurgenten in Puebla ſich der Regierung erge— 
ben haben. — Die Berichte aus Nicaragua beſtätigen den Aus⸗ 
bruch des Krieges zwiſchen Walker und Coſta Rica. Präſident 
Mora hat die Bevölkerung zu den Waffen gerufen. Baron 
Bülow ſteht an der Spitze von 4000 Coſta⸗Ricenſern gegen 
Walker im Felde. 

Provinzielles. 

ss Greifswald, 20. April. Höherer Anordnung zufolge 
ſind die Behörden angewieſen, ſich gutachtlich darüber I außern, 
ob nicht die Tabacksſteuer, welche in neuerer Zeit vielfach Anlaß 
zu Erörterungen gegeben hat, in verſchiedenen Kreiſen zu höheren 
Klaſſen zu normiren ſei? Die Tabacksſteuer wurde bis jetzt durch 
folgende gesetzliche Normen feſtgehalten, indem dieſelbe nach der 
Größe der mit Taback bepflanzten Flache in 4 Abſtufungen entrichtet 
und zwar in der Art, daß für je 6 Quadratrutben des mit Taback 
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ährlich bezahlt werden. Nach welchem dieſer Sätze die Steuer in 
ei gleichförmig zu entrichten ſei, wurde in Folge 
Gutachtens der Oberpraſidenten zeitweiſe feſtgeſetzt. Als Hilfsmit⸗ 
tel zur Einſchätzung der Kreiſe wurde den Oberpräſidenten an die 
Hand gegeben, daß da, wo 4½ Ctr. getrocknete Blatter vom Mor- 
gen gewonnen, die ate Kl., da wo 6 Ctr. die 3te Klaſſe, da wo 7½ 
Ctr. die 2te e und da wo 9 Ctr. gewonnen würden, die erſte 
Klaſſe Platz greiſen ſolle; jo ſehr indeß auch dieſe Beſteuerungs⸗ 
weiſe durch 1 und verminderte Beläſtigung der Steuer⸗ 
pflichtigen ſich empfahl, ſo war doch nicht zu verkennen, daß bei 
Einführung derſelben die ungleiche Behandlung nicht werde ver⸗ 
mieden werden können, da ein ganzer Kreis ein und derſelben 
Steuerſtufe verfallen ſolte; denn wahrend in dem einen Theil des 
Kreiſes nur ein Ertrag der aten Klaſſe erzielt wurde, konnte füglich 
in den andern ein Ertrag der iſten Klaſſe gewonnen werden, und 
umgekehrt. Ob dies nun De Urſache geworden iſt, daß der Ta⸗ 
backsbau in Vorpommern u ſteter Abnahme begriffen iſt, laßt ſich 
acht ſtrikte behaupten. Möglich, daß auch die glücklichen Konjunf- 
turen des Getreides dieſen Induſtriezweig berabgeprüdt haben. 
So viel läßt ſich aber mit Gewißheit vorberſehen, daß, wenn eine 
Beſteuerungsweiſe, wie die neulich in Ihrer Zeitung angegebene, 
eintreten jollte, Niemand weiter daran denken wird, Nie mit einen 
AE 1 — — 
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was ca. 800,000 Induſtriezweige zu 8 weniger Gewinn bietet als der 


Webeſtuhl der kleinen Weber Schleſiens. 


Demmin, 21. April. Während der letzten 5 Tage hatten 
wir anhaltende Kälte und Nachtfröſte, die jedenfalls den Saaten 
viel geſchadet haben. Das hieſige Landrathsamt bringt den §. 57 
des Regulatios über das Poſttaxweſen vom 18. Dezember 1824 in 
Erinnerung, daß das Beſtellgeld an den Briefträger zu entrichten 
iſt und auch für portofreie Korreſpondenzen bezahlt werden muß. 
Der neulich in der Nähe von Grammenthin aufgefundene Leichnam 
iſt der eines Arbeitsmanns aus Leiſten in Meklenburg. Ueber die 
Erſchießung ſind keine weiteren Ermittelungen gemacht worden. 

Die Preisnotirungen des Wochenmarktes im Wochenblatt hal⸗ 
ten mit der Wirklichkeit nicht Schritt: Weizen 3 Thlr. 12 fgr., 
Roggen 3 Thlr., Kartoffeln 1 Thlr., Butter 7:4 for. das Pfund; 
in Wirklichkeit find die Preiſe aber für Weizen 3 Thlr. 20 jgr., 
Roggen 3 Thlr. 10 jgr-, Kartoffeln 1 Thlr. 10 [gr., Butler 10 fgr. 
Für das Blinden⸗-Inſtitut in Neu-Torney wird gegenwärtig hier 
eine Hauskollekte geſammelt. 


Stettiner Nachrichten. 

** Stettin, 23. April. Morgen wird das, nach Seppdellſcher 
Erfindung mit rückwirkender hydrauliſcher Kraft arbeitende neue 
eiſerne Bampfſchiff „Albert“, ſeine bereits erwähnte Probefahrt 
nach Berlin durch den Finowkanal ꝛc. antreten. 8 

Bei ſeinem Abſchiede von der hieſigen Bühne wird dem 
Vernehmen nach der erſte Baſſiſt Herr Fricke noch ein Sr im 
Kaſinoſaale veranftalten, an welchem ſich die bedeutendſten Vlitglie- 
der der hieſigen Oper zu betheiligen verſprochen haben. Wir machen 
das Publikum auf dieſen Kunſtgenuß aufmerkſam und werden ſeiner 
Zeit noch nähere Mittheilungen über das Programm des Konzerts 
zu geben im Stande ſein. Vorläufig iſt der 1. Mai als Konzert- 
Tag beſtimmt. . 

n Im hieſigen Lazareth bat ſich in vergangener Nacht ein 
Soldat vom 9. Inf.-Agt. (Kolbergſches), welcher daſelbſt am Ner- 
venfieber darniederlag, im Fieberwahnſinn mittelſt ſeines Raſirmeſſers 
den Hals abgeſchnitten. Seine Kameraden, wie der Wachthabende, 
bemerkten leider erſt die That, als ſie vollendet war. 

*Die Voſſ. Z. nennt die Namen der beiden Stettiner, welche, 
wie wir meldeten, verurtheilt find, weil fie auf der Eiſenbahn von 
hier nach Berlin gefahren ſind, ohne vorher Billets gelöſt zu ha⸗ 
ben. Es ſind die Herren Iſaak Hirſch Iſaak und Abraham Leiſer 
Leſſer. Dieſelben trafen mit einem Eiſenbahn⸗Kondukteur die Ver⸗ 
abredung, ohne vorher Eiſenbahnbillets gelöſt zu haben, die Reiſe 
von Stettin bis Berlin ohne Bezahlung zurücklegen zu dürfen. 
Dies wurde verrathen und von Stettin aus nach Paſſow telegra- 
phirt, um den Zug dort zu revidiren. Beide befanden ſich bei der 
Ankunft in Paſſow in einem Coupee II. Klaſſe. Bei der Nach⸗ 
frage nach ihren Fahrbilletten gaben fie vor, Billets gelöſt, dieſel- 
ben aber verloren zu haben. Als der Zug in Angermünde ankam, 
mußten Beide Billets für die ganze Tour löſen. Die Staats-An- 
waltſchaft fand hierin ein Vergehen, indem ſie in gewinnſüchtiger 
Abſicht und zum Nachtheil der Eiſenbahngeſellſchaft durch dies Ver⸗ 
fahren die Eiſenbahnbeamten, namentlich den Ober⸗Kondukteur, in 
den Irrthum verſetzt hatten, daß ſie ſich im Beſitze vollgültiger 
Fahrdillets befänden, in dieſer Handlung aber der Anfang der Aus- 
führung eines Betruges enthalten ſei, an deſſen Vollendung ſie nur 
durch den von ihrem Willen unabhängigen Umſtand gehindert wor⸗ 
den ſind, daß auf der Station Paſſow eine Reviſion des Bahn- 
zuges ſtattfand. KA 

(Aus dem Bericht über Stettin's Handel 1. J. 1855.) 
Die Stettiner Rhederei, welche in 1854 mit glänzenden Nejul- 
taten ſchloß, erfreute ſich in 1855 im Allgemeinen * derſelben 
Proſperität. Doch gilt dies nur von den kleineren Schiffen, die 
vermöge ihrer Bauart und Ausrüſtung meiſt auf die Oſt⸗ und 
Nordſee oder doch auf europäiſche Gewaſſer angewieſen ſind. Was 
dagegen unſere mit Metallboden verſehenen und zur transatlantiſchen 
1 eingerichteten größeren Schiffe betrifft, ſo haben einige der⸗ 

elben glänzende Reſultate geliefert, fait alle aber ſehr gut kentirt. 
Die Vorliebe für große, auch für den Handel mit Oſtindien und 
China geeignete Fahrzeuge iſt dadurch bedeutend geſteigert, und un⸗ 
jerer Rhederei ſteht in Folge davon eine immer ſtärkere Betheili⸗ 
ligung an dem Welthandel in Ausſicht. — Von unſeren größeren 
Schiffen ſind im verfloſſenen Jahre mehrere zu ſehr hohen Frachten 
im ſchwarzen Meere für die Flotten und Heere der Weſtmächte be- 
ſchäftigt geweſen, die übrigen befinden ſich zum Theil auf N 
nach dem mittelländiſchen und ſchwarzen Meere oder nach Nord- 
Amerika und Weſt⸗Indien, wo die großen Erndten gute Rückfrach⸗ 
ten erwarten ließen. Die Betheiligung an der Schifffahrt nach 
und von Amerika und Indien mit paſſenden Fahrzeugen, die wir 
nur zu lange verſaumt haben, bietet überhaupt noch günſtige Chancen 
dar, und die ſich immer mehr Bahn brechende Ueberzeugung hier⸗ 
von hat dem biefigen Schiffsbau einen früher nicht gekannten Auf- 
ſchwung gegeben, der nachhaltig zu ſein verſpricht, da auch das 
Binnenland ſeine Theilnahme dieſem Zweige der Rbederei mehr 
und mehr zuwendet. Unſere Baumeiſter, die ſich, was Form und 
Segeln ihrer Schiffe betrifft, dreiſt mit dem Auslande meſſen kön⸗ 
nen, ſind auf lange Zeit mit Aufträgen verſehen, und bei der Luſt 
zur Erbauung namentlich großer Schiffe würde das Geſchäft hierin 
einen noch viel bedeutenderen Umfang annehmen, wenn es nicht an 
den erforderlichen Arbeitern fehlte. 

Vermiſchtes. 

* Unter den für das britiſche Heer in der Krim eingeſandten 
Geſchenken, erzählen die „Jahreszeiten“ nach engliſchen Blattern, 
befanden ſich unter anderen einige Flanellhemden. Kürzlich fiel 
eines derſelben einem Sergeanten zu, der, als er es öffnete, inwen⸗ 
dig ſorgfaältig feſtgeſteckt eine Haarlocke und den folgenden Brief 
fand: „Lieber Freund — Ich ſchreibe Ihnen dieſe wenigen Zeilen 
in der Hoffnung, daß Sie dieſelben etwas aufbeitern werden. Ich 
denke, Sie ſind traurig, aber Gott wird Ihnen helfen. Ich bin 
ein junges kädchen und ich hoffe, daß Sie ein junger Mann ſind. 
Hier iſt eine Locke von mir. Behalten Sie fie zum Andenken von 
Mary.“ „Sie lachen, nun, es iſt ſchlecht geſchrieben, aber gut ge- 
meint, Gott mit Ihnen.“ — So endet der Brief. Weder die Graf- 
ſchaft, noch die Stadt der Geberin iſt darin genannt. Er war mit 
einer Oblate geſchloſſen, und das Pettſchaft auf dem Couvert ein 
Vergißmeinnicht. Die einliegende Haarlocke iſt hellbraun und mit 
blauen und gelben Seidenfaden zuſammengebunden. Der Glüd- 
liche, dem dieſer Brief und die Locke zu Theil geworden, forſcht 
und fragt nun emſig nach Mary, und wird, wenn er nach England 
zurückkommt, alle Theile ſeines Vaterlandes durchſuchen, um ſeine 
naive Tröſterin zu entdecken. 

* In dem kürzlich veröffentlichen Buche: „Table Talk of Sa- 
muel Rogers“ werden eine Menge Anekdoten von engliſchen Nota- 
bilitaten mitgetheilt. So von Fox: „Fox war als junger Mann 
ein Dandy erſter Größe, er trug einen kleinen kecken franzöſiſchen 
Hut, Schuhe mit rothen Abſatzen u. . w. Er und Lord Carlisle 
reiſten einmal nach Paris, um nur ſich . 10 Weſten zu kaufen 
und unterwegs drehte ſich das Geſprach faſt lediglich um dieſen 
Putzartikel.“ Lord Tankerville verſichert, Fox habe oft bei Brookes 
(Reſtauration) von 10 Uhr Nachts bis ziemlich 6 Uhr Nachmittags 
am andern Tage mit Be Karten geſpielt und ein Aufwärter 
dabei geſtanden, um ihnen zu ſagen, an wem das Ausſpielen ſei, 
denn vor Müdigkeit wären ihnen die Augen oft zugefallen. Nach 
Verluſt großer Summen pflegte Fox nach Hauſe zu geben, nicht 
um ſich zu erſchießen, wie ſeine Freunde bisweilen fürchteten, ſon⸗ 
dern um ſich ganz rutzig hinzuſetzen und griechiſch zu leſen. Ein⸗ 
mal gewann er 8000 Pfd. Sterling. Einer ſeiner Gläubiger hörte 
davon, eilte zu ihm und forderte Zahlung. „Unmöglich, Sir, ich 
muß zuerſt meine Ehrenſchulden bezahlen.“ Der Glaubiger prote- ! 
ſtirte dagegen. „Gut, ſagte Fox, geben Sie mir den Schuldſchein.“ 
Es geſchah. For zerriß ihn und warf ihn in's Feuer. „Jetzt, ſprach 


Thermometer nach Reaumur. 
Druck von R. Graßmann in Stettin, 


er, iſt die Schuld, welche ich an Sie zu entrichten babe, eine Ehren 
ſchuld!“ und er bezahlte jie jofort. — — J ſah Lunardi in Ur 
nem Yon aufſteigen, das erſte Schaufpiel dieſer Art in En land. 
Die Auffahrt geſchah vom Artillerv⸗Ground. Fox war, mit feinem 
Bruder, dem General, ebenfalls da, das Gedränge war ungeheuer 
als Fox zufällig nach ſeiner Uhr griff, fand er eine andere Ha 

daran, die er ſogleich erfaßte. „Freund!“ ſagte er zu dem E uch 
der fremden Hand, Ihr habt da ein Gewerbe gewählt, das 110 
zuletzt verderben muß.“ — „Ach, Maſter Fox“, war die Ango 
„vergeben Sie mir und laſſen Sie mich gehen! Die äußerſte Not 
hat mich zu dieſem Schritte getrieben: mein Weib und meine Kin 
der an Fr zu Haufe.“ Fox, ſtets weicgberäiße ließ eine Gul 
in die diebiſche Hand gleiten. Zu Ende des Schauſpiels wollte 
Fox nach der Zeit ſehen. „Himmel! rief er plötzlich aus, meine 
Uhr iſt fort.“ — „Ja, erwiderte der General Fox, das maß ic 
ſchon, ich ſah, wie dein Freund fie an ſich nahm.“ — „Du ſabſte 1 
und ſuchteſt ibn nicht daran zu hindern?“ — „Nun, ſhr ſchiene 
mir Beide jo gut mit einander zu ſtehen, daß ich mich nicht ein 


mengen wollte.“ . 
Börſenberichte. 

Stettin, 23. April. Witterung: Warme Luft. Tempe- 
ratur + 10%, Wind W. 

Am heutigen Landmarkt hatten wir eine Getreide-Zufubt 
beſtehend aus: 6 W. Weizen. 4 W. Roggen. . Gerilt- 
— W. Erbſen. 4 W. Hafer. Bezahlt wurde für Weizen 72-9 
Roggen 6877, Gerſte 5254, Erbſen 7680 Ag der 25 Scheffel, 
Hafer 38— 40 Yr 26 Scheffel. 

Stroh 10—12 7 ro Heu 20 bis 22 ggr. Yar Ctr. 

un der Börje: 

Weizen, flau bei lebhaftem Geſchäft, loco 1 Ladung von 

fd. 100 bez. 5000 5 Put 
bez. 
r. 

Roggen, weichend, loco 84.85pfd. r S2pfd. 69 à 68 
] 9 Sepfd, er Frühjahr 65 ½, 65 ½, 65, | 
Pe. bez. u. Gd., Yr Mai-Suni 611% bez. u. Br., 7 Juni. 
Juli 59 ½, 59 bez. und Br., r Jull-Auguſt 55 . Gb., 75 
Auguft-September 54 . Br., er September⸗Oktober 52%, 52 


bez., 52 % Gd. 
Gerſte, loco 75.76pfd. 2 Br fd. 52 & bez., ur Frübjaht 
r 
der Frübjahr ercl. 


74.75pfd. große pomm. 52 3 
ez. 
Qual. 76 à 82 % Br. 
Br. 


Hafer, loco 54.52pfd. pomm. 37 & bez., 
poln. u. preuß. 37 ½, 37 

Erbſen, kl. Koch-, nach 

Leinöl incl. Faß 137, . 

Rappkuchen 1½, 2 % Br. 

Rüböl, matt, loco 16% 3 Br., er April-Mai 16½ Ag Br., 
Jar Sept.-Okt. 14%, , 10 Ar bez. 8 

Spiritus, ſtille, loco ohne Faß 12¼ % bez., Pr 1 
127, % bez. und Br., 7er Mai⸗Juni 13 % bez. u. Gd. der Juni“ 
Juli 13 % bez., Jer Juli⸗Auguſt 127% % Br., 13 % bez. u. Gd. 
dir Auguit-September 13 % Gd., 7er Sepf.-⸗Ottober 13 ½% Br. 

Bere ar ae 3 5 

almöl, 6 ez., loco verſteuert 15%, ez. 

Aetien: don Pro meslen 102 Br. deten te ron 

101 Br. Chemische Producten-Fabrik Pommerensdorf 105 bez. 
Breslau, 22. April. Kleeſaat galt heute pr. Ctr.: 

feine rothe Saat 23—24½, feine und fein mittle 20—22 ½, 
18—19½, ord. 15—17 Thlr., hochfeine weiße Saat 26 b 
feine 25—25½½ feinmittle und mittle 19—20—24 ord. 
Thymothee 5½—6 ½ Thlr. pr. Ctr. nach Qualität. 

Die telegraphiſchen Depeſchen melden: 

Berlin, 23, April, Nachmittags 2 Uhr. Staatsſ W e 
86 bez Prämien⸗Anleihe 3½ % 113% bez Berlin⸗Stetliner 
156 ½ bez. Stargard-⸗Poſener 98 bez. Köln⸗Mindener 174½ bei 
Aheiniſche 118%, bei. Franzöſiſch-Oeſterreich. Staats - Eijenbabt 
Aktien 176 Br. Wien 2 M. 99%, bez. 
Roggen der P 63, 65 bez., „r Mai-Juni 64½, 64 
Fe. be3., zer Juni-Juli 60, 60% 2 

pril⸗Mai 16½, % bez. 


7 
Müböl loco 17 3 r., Jr 
Yr Sept.-Okt. 137, bez. 

Spiritus loco 27 34. bez., e April⸗Mai 36%,, 27 & bez., Nr 
Mai-⸗Juni 27, ½ Br., 27 bez., r Zuni-Zuli 27 bez. 
Stettin, den 23. April 1856. 


Stettiner Börsenhaus-Oblig. - 


— F. 
| |Geforart | Bezahlt.“ Geld. 
en . en ee we 
Berlin Re en kurz — — — 
Breslau ‚J——m2 ũ ũE M9933 kurz — — — 
Hamburg „eee eee neee kurz 153 153 — 
Mt.] 150% | 150% — 
Amsterdam „„ „„ kurz — nn — 
2 Mt. — 141 ½ — 
Londen . o e. s kurz — — — 
Paris 311. 2 80% . 9985 * 
Bordeauu nnn 3 Mt. — 4 — 2 — 
Augustd'or „„ „„ — — — 
Freiwillige Staats- Anleihe 4½% ] — — — 
Neue Preuss. Anleihe 1850/52 .]4½% ] — — * 
0. 1854.4 ½.˙j⁰ÿ [[ — — = 
Staats-Schuldscheine 3% — 86—86½% — 
Staats-Prümien-Anleihe +++» 3½% 114 — 2 
Pomm. Pfandbriefe —— —— 7 
Rentenbriii 42 49 — — — — 
Ritt. Pomm. Bank-Act. à 500 Thlr. * 
incl. Dividende v. 1. Jan. 1855 - — — 5 
Berl.-Stett. Eisenb.-A. Litt. A. B.. — — | 
do. Prioritäts- - 4½% ] 101%, — Fe 
Stargard-Pos. Eisenb.-Actien 3% — — * 
do. Priorität -- 4½ % 100 m we 
Stettiner Stadt-Obligationen ++ -]3%,%, — — 9⁵ 
do. 0. 44% 101 — En 
do. Strom-Vers.-Actien +++ AR 180 — ＋ 
Preuss. National-Vers.-Act. - 4% [ 124 12323½ — 
Preuss. See-Assce.-Actien +++ ++ - — — 74 
Pomerania See- u. Fluss-Vers.- - 1111-2 — 77 
do. Schauspielhaus-Oblig. . 5% — 100 5 
do. Speicher-Actien ++ - — — Eu 
Vereins-Speicher-Actien +++ ++ ++ — — 77 
Pomm. Prov.-Zuck.-Sied.-Actien- — — im 
Neue Stett. Zuck.-Sied.-Actien- » 1100 — 7 
Walzmühlen-Actien «+++.» — — ** 
Stett. D.-Schleppsch.-Ges--Act. » 1300 — 2 
do. Dampfschifl-Vereins-Act.. 360 350 = 
Pomm. Chaussee-Bau-Oblig. . . 5%, | 104 — Di 
Stettiner Portland-Cement-Act.: 130 — Zu 
Neue Dampfer-Comp. 1. Serie » - 110 | 109 = 


2. Serie 112 Br, 
Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz u. Comp. 


auf 0% reduzirt. 21 4 1,1% 4 10% % + 6, 


m 


